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Die auf der Titelseite abgedruckte Wiese liegt bei 
Oberstmatt in der Gemeinde Uetikon am See. Um 
die Schönheit der einzelnen Blüte zu erkennen, 
muss man sich zwischendurch auch mal hinknien. 
Planen Sie deshalb genug Zeit für Ihre Ausflüge 
ein. Wir wünschen blütenreiche und sonnige Spa-
ziergänge im Naturnetz Pfannenstil.

 

Ein Projekt der Zürcher Planungsgruppe Pfannenstil
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Ein Höhepunkt im vergangenen Jahr war sicher die Einführung des Landschaftsqualitätsprojektes Pfan-
nenstil. Angemeldete Landwirtinnen und Landwirte werden nun für Leistungen zugunsten der Erhaltung, 
Förderung und Weiterentwicklung vielfältiger Kulturlandschaften von Bund und Kanton finanziell unter-
stützt. Erfreulich ist, dass dadurch Synergien zu den bisherigen Aktivitäten im Naturnetz entstehen und 
genutzt werden können. Mich persönlich freut es, dass trotz anfänglicher Skepsis 2014 bereits ein Drittel 
aller Bewirtschafterinnen und Bewirtschafter beim Projekt mitgemacht haben.

2014 war mein letztes Jahr als Projektleiter des Naturnetzes Pfannenstil. Ich bedanke mich bei dem 
Projektteam, der quadra gmbh, den Gemeinden und den Landwirtinnen und Landwirten für die intensive 
und konstruktive Zusammenarbeit in den vergangenen acht Jahren. Besonders freut es mich, dass Rolf 
Maurer, als langjähriges Mitglied des Projektteams, ab 2015 die Projektleitung übernimmt. 

So einiges haben wir in den letzten acht Jahren erreicht. Hervorzuheben ist dabei sicher die Riedrena-
turierung und der Weiherbau in der Guldenen, in der Gemeinde Maur. Bei diesem Grossprojekt wurden 
rund 3 ha Wiese in Riedwiesen mit Flachweiher und Gräben überführt. Zusätzlich werden heute rund 5.5 
ha als extensive Wiese bewirtschaftet. Wiedervernässungen auf so grossen Flächen sind in der Schweiz 
bisher nur in wenigen Fällen realisiert worden. Machen Sie einmal einen Ausflug in die Guldenen. Egal zu 
welcher Jahreszeit, ob auf der Beobachtungsplattform oder auf der Langlaufloipe, es gibt immer etwas 
Interessantes zu sehen.

Ueli Küpfer, Projektleiter

Rückblick des Projektleiters 

Impressionen aus der Guldenen:
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Geldgeber  (in alphabetischer Reihenfolge)

Naturschutzverein   
Männedorf - Uetikon - Oetwil

Naturschutzverein Meilen

Zürcher Kantonalbank

Fachstelle Naturschutz Kanton Zürich

Herzlichen Dank an unsere Geldgeber. Ihr Engagement ermöglicht es uns, jedes Jahr wieder zahlreiche 
interessante Projekte in der Region Pfannenstil zu realisieren.

Gemeinden und verschiedene Privatpersonen
Egg, Erlenbach, Herrliberg, Hombrechtikon, Küsnacht, 
Männedorf, Meilen, Oetwil a. See, Stäfa, Uetikon a. 
See, Zollikon, Zumikon, Maur

Fonds Landschaft Schweiz (FLS)

Familie Nef, Oetwil am See

IG Landwirtschaft Egg und Umgebung

100xZüriNatur, BirdLife Zürich

Zürcher Planungsgruppe Pfannenstil (ZPP)

Ornithologischer Verein Zollikon

Natur- und Vogelschutzverein Küsnacht NVVK

Landwirtschaftlicher Bezirksverein Meilen

Ernst Göhner Stiftung
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Landwirtschaftsgebiet und Wald

2014 konnte das Naturnetz Pfannenstil mit den 12 Verbandsgemeinden, dank engagiertem Einsatz von 
Landwirtinnen, Landwirten und dem Projektteam, 82 Projekte lancieren oder weiterführen. Die folgenden 
Seiten geben einen Überblick über die laufenden Projekte in den einzelnen Gemeinden im Landwirt-
schaftsgebiet und Wald.

Öffentlichkeitsarbeit
•	 Jahresbericht
•	 11 Presseinformationen
•	 1 Informationsveranstaltung für die  

 Projektgemeinden
•	 5 Führungen und Exkursionen 
•	 6 Arbeitseinsätze mit insgesamt rund 120	

Personen
•	 22 Infotafeln für Teilprojekte

Projektmanagement
•	 Finanzbeschaffung, Verhandlung und Ge-

suchstellung an diverse Geldgeber
•	 Koordination Kontrolle der Verträge durch die 

Ackerbaustellenleiter
•	 Diverse Sitzungen mit den Projektgemeinden
•	 Kostenkontrolle
•	 Koordination Projektteam, ZPP und quadra 

gmbh
•	 Überarbeitung Beitragsweisungen

Einführung Landschaftsqualitätsprojekt
•	 Bewilligung des Projektes durch das Bundes-

amt für Landwirtschaft (BLW)
•	 9 Beratungsveranstaltungen mit je ca. 30 

Personen
•	 1/3 der Landwirte haben bereits Massnah-

men angemeldet

Anpassung Vernetzungsprojekt
•	 Überarbeitung Vernetzungsprojekt; Anpas-

sung an neue gesetzliche Vorgaben (AP 14/17)
•	 Umsetzungskontrolle 2. Projektphase
•	 Organisation, Administration, Ausarbeitung 

Entwürfe; Erneuerung Vernetzungsvereinba-
rungen 

Gesellige Runde; Mittagspause Aktionstag, Egg

Infoveranstaltung Landschaftsqualitätsprojekt
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Projekte in den Gemeinden Egg - Projekte 2014

abgeschlossen

in Umsetzung

Projektierungsphase

in Verhandlung

abgebrochen

Teilprojekte

Aktionstag mit Naturschutzvereinen; Heckenpflanzung mit Zaun, Untere Halden

Obstbaumpflanzung im Nebel, Eggbüel

1.33	 Tüfental
•	 Begleitung Pflege Wald
•	 Exkursion Schule Egg

1.971	Hinterer Radrain
•	 Ansaat Blumenwiese
•	 Verhandlungen Blackenproblematik

1.972	Grube Halden
•	 Holzen Hecke
•	 Planung Bauprojekt Weiher

1.973	Bluntschibach
•	 Finanzbeschaffung
•	 Planung Vorprojekt

1.974	 Reservoir Guldenen
•	 Begleitung Pflege aufgewerteter Flächen
•	 Ansaat Blumenwiese
•	 Verhandlung Aufwertung Reservoirfläche

1.975	Wuerwisen
•	 Ansaat Blumenwiese
•	 Ausarbeitung Bewirtschaftungsvertrag
•	 Heckenpflege
•	 Pflanzung Sträucher

1.977	Sagenacher
•	 Ansaat Blumenwiese
•	 Abschluss Bewirtschaftungsvertrag

1.986	Mittlerer Aemet
•	 Koordination Anlage magere Kiesflächen

1.987	Eggbüel
•	 Planung Bauprojekt Weiher
•	 Ausarbeitung Bewirtschaftungsvertrag
•	 Pflanzung 26 Hochstamm-Obstbäume

1.988	Vorder Guldenen
•	 Verhandlung Vernetzungsflächen

1.989	Untere Halden
•	 Durchführung Aktionstag; Pflanzung 

Hochstamm-Obstbäume, Speierlinge und 
Hecke
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Erlenbach - Projekte 2014

abgeschlossen

in Umsetzung

Projektierungsphase

in Verhandlung

abgebrochen

Teilprojekte

Ansaat Blumenwiese, Rüti

Hufeisenklee, Stalden Ast- und Steinhaufen für Kleintiere, Stalden

Trockenwiese aus Direktbegrünung 2012, Stalden

2.993	Chörbler
•	 Verhandlung Bewirtschaftungsvertrag

2.994	Rüti
•	 Ansaat Blumenwiese
•	 Abschluss Bewirtschaftungsvertrag
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Herrliberg - Projekte 2014

abgeschlossen

in Umsetzung

Projektierungsphase

in Verhandlung

abgebrochen

Teilprojekte

Aktionstag mit Rotariern; Pflanzung Obstbäume, 
Warzhalden

Feuchtwiese ein Jahr nach Ansaat, Chostwiesen 

Trockenwiese auf ehemaligem Acker,  
Ansaat 2011, Wetzwil, Hueb

3.4.1	 Hinter Guldenen
•	 Schilfbekämpfung
•	 Kleiner Moorbläuling; Begleitung Spät-

schnitt

3.971	Rüssel
•	 Ansaat Blumenwiese
•	 Abschluss Bewirtschaftungsvertrag

3.974	Chostwiesen
•	 Begleitung Bewirtschaftung Ansaat 2013
•	 Planung Einstauung Weiher

3.975	Obstgarten Warzhalden
•	 Leitung Aktionstag Rotarier; Pflanzung 40 

Hochstamm-Obstbäume

3.977	Wolfsgruebweg
•	 Folgepflege div. Aufwertungsflächen
•	 Verhandlung weiterer Aufwertungsflächen

3.989	Scheibenstand Herrliberg
•	 Anpassung Bewirtschaftungsvertrag
•	 Bekämpfung Goldrute, Adlerfarn

3.998	Blüemlisalp
•	 Begehung mit neuem Bewirtschafter
•	 Erarbeitung Bewirtschaftungsvertrag 
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Hombrechtikon - Projekte 2014

abgeschlossen

in Umsetzung

Projektierungsphase

in Verhandlung

abgebrochen

Teilprojekte

Ansaat Blumenwiese, Tal

Bau von Sandsteinstrukturen, Uf DorfReptilienburg, Schlatt

4.974	Schlatt
•	 Abschluss Bewirtschaftungsvertrag
•	 Teilansaat Blumenwiese
•	 Anlage Trockenmauer, Reptilienstrukturen

4.976	Liebenfels - Goldenberg
•	 Standortsuche, Abklärungen Schlingnatter-

vorkommen
•	 Verhandlungen Eigentümer, Kanton und 

Gemeinde
•	 Vorabklärung Bau

4.978	Tal
•	 Abschluss Bewirtschaftungsvertrag
•	 Ansaat Blumenwiese
•	 Abklärung Anlage Weiher und Strukturen

4.985	Hinder Holzschlag	
•	 Verhandlungen Bewirtschafter
•	 Ansaat Blumenwiese
•	 Erarbeitung Bewirtschaftungsvertrag

4.986	Uf Dorf
•	 Anlegen Strukturen

4.989	Horn Feldbach
•	 Ansaat Blumenwiese 
•	 Abschluss Bewirtschaftungsvertrag
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Einmaliger Pflanzenstandort in der Region, Wulp

Küsnacht - Projekte 2014

abgeschlossen

in Umsetzung

Projektierungsphase

in Verhandlung

abgebrochen

Teilprojekte

5.154	Cholgrueb	
•	 Planung Aufwertungsmassnahmen

5.2.1	 Haselstuden
•	 Pflege Ried / Aufgelichteter Wald
•	 Neophytenbekämpfung

5.2.3	 Wulp
•	 Verhandlung Forstdienst
•	 Fördermassnahmen für spez. Arten
•	 Ansaaten, Neophytenbekämpfung

5.961	Wangensbach
•	 Streifenansaat Blumenwiese

5.963	Windenholz	
•	 Verhandlung Forstdienst
•	 Folgepflege div. Aufwertungsflächen

5.964	Tägermoos
•	 Ansaat Blumenwiese
•	 Erarbeitung Bewirtschaftungsvertrag

5.965	Darhalden
•	 Abklärungen Qualität Wiesen
•	 Erarbeitung Bewirtschaftungsvertrag

5.967	Vorder Erb
•	 Ansaat Blumenwiese

5.977	Sackweg
•	 Verhandlung Forstdienst

5.978	Holz-Bodenweg
•	 Verhandlung Forstdienst und Landwirt

5.979	Wiis
•	 Erfolgskontrolle Wiesenansaat 2013
•	 Blackenbekämpfung

5.981	Hinder Erb
•	 Ansaat Blumenwiese
•	 Abschluss Vertrag
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Männedorf - Projekte 2014

abgeschlossen

in Umsetzung

Projektierungsphase

in Verhandlung

abgebrochen

Teilprojekte

Ausholzen, Chiletöbeli

Ansaat Blumenwiese, Asthaufen, Chiletöbeli

Korridor Chrüzlerboden-Oberstmatt

6.981	Chiletöbeli
•	 Waldrandauslichtung
•	 Bekämpfung Neophyten
•	 Ansaat Blumenwiese

6.982	Brähen
•	 Erarbeitung Bewirtschaftungsvertrag
•	 Ansaat Blumenwiese

6.983	Oberstmatt 
•	 Verhandlung Bewirtschaftungsvertrag
•	 Ansaat Blumenwiese

6.984	Wydenbad
•	 Verhandlung Bewirtschaftungsvertrag
•	 Ansaat Blumenwiese

6.993	Türli
•	 Verhandlung Bewirtschaftungsvertrag
•	 Ansaat Blumenwiese

6.999	Chrüzlerboden
•	 Abschluss Bewirtschaftungsvertrag
•	 Nachsaaten, Folgepflege, Aufwertungen
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Meilen - Projekte 2014

abgeschlossen

in Umsetzung

Projektierungsphase

in Verhandlung

abgebrochen

Teilprojekte

Schule Terra-Nova Aktionstag,Teienwiese

Direktbegrünung, Awandel

7.109	 Hohenegg I
•	 Arbeitseinsatz Kiwanis

7.12	 Badholz I, 7.14	Unterschoos,  
7.881	 Bezibüel II

•	 Schilfbekämpfung, Praxisversuch
•	 Versuchs-Enzianansaatflächen
•	 Ried-Spätschnitt zur Fdg.Moorbläuling

7.15	 Stollenwies I
•	 Nachsaat Aufwertungsfläche, Nachpflege
•	 Anpflanzung Gelblicher Klee
•	 Ried-Spätschnitt zur Fdg. Moorbläuling

7.888	 Hochwacht
•	 Holzen Waldrand, Verhandeln Eigentümer
•	 Nachsaat, Folgepflege

7.971	 Chorherren Rebhüsli
•	 Fertigstellung Trockenmauer
•	 Abschluss Bewirtschaftungsvertrag

7.972	 Guldener Höchi
•	 Abschluss Bewirtschaftungsvertrag
•	 Aufwertung weiterer Waldflächen

7.973	 Grindelbach
•	 Abschluss Bewirtschaftungsvertrag
•	 Ansaat Blumenwiese

7.974	 Awandel
•	 Holzerei
•	 Direktbegrünung

7.975	 Bohrbacherweiher
•	 Begehung Unterhalt Zuleitung
•	 Begehung Auslichtung Uferbereich
•	 Holzerei Uferbereich

7.981	 Hecht
•	 Ansaat Blumenwiese / EK Ansaat 2013

7.985	 Teien
•	 Bau Reptilienstrukturen / Pflanzung  

Bäume mit Schulklasse
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Oetwil am See - Projekte 2014

abgeschlossen

in Umsetzung

Projektierungsphase

in Verhandlung

abgebrochen

Teilprojekte

8.982	 Deponie Chrüzlen
•	 Abklärung Anpassung Bewirtschaftung
•	 Rekultivierung und Direktbegrünung
•	 Anlegen Kleinstrukturen

8.985	Farb
•	 Ausholzen Waldrand
•	 Ausholzen Feldgehölze

8.986	Under Frobüel
•	 Ansaat Blumenwiese
•	 Abschluss Bewirtschaftungsvertrag

Setzen der Wurzelstöcke, Deponie Chrüzlen Weiher 6 Jahre nach Anlage, Chrüzlen

Hecke, halbes Jahr nach Pflanzung, Vorder BäpurAnsaat Krautsaum, Vorder Bäpur
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Stäfa - Projekte 2014

abgeschlossen

in Umsetzung

Projektierungsphase

in Verhandlung

abgebrochen

Teilprojekte

Pflanzung von Strauchgruppen, Mutzmalen

9.85	 Mutzmalen	
•	 Ansaat Blumenwiese
•	 Abschluss Bewirtschaftungsvertrag
•	 Pflanzung Sträucher

9.982	Grube Eggacher
•	 Planung Gelbbauchunken-Fördermassnah-

men

9.996	Mockenwies
•	 Ansaat Blumenwiese

9.998	Grenzbach
•	 Holzen Eschendickicht, Stöcke fräsen
•	 Ansaat Böschung
•	 Pflanzung Wildkirschen

Ansaatvorbereitung, Grenzbach

Saatbeetvorbereitung, Mutzmalen

Saatbeetvorbereitung, Mockenwies



14 Jahresbericht 2014

Uetikon am See - Projekte 2014

abgeschlossen

in Umsetzung

Projektierungsphase

in Verhandlung

abgebrochen

Teilprojekte10.982 Kronenwiese
•	 Ansaat Blumenwiesenstreifen
•	 Begleitung Ansaat 2013

10.992 Kreuzstein
•	 Vertrag Hochstamm-Obstbäume
•	 Verhandlungen Neupflanzungen

10.994 Oberstmatt Wiesen
•	 Ansaat Initialstreifen Blumenwiese

10.997 Breiti
•	 Ansaat Blumenwiese

Weiher 3 Jahre nach Bau, Breiti Glockenblumen, Ansaat 2009, Oberstmatt

Kornblume in Buntbrache, Oberstmatt Langflügelige Schwertschrecke, Feuchtwiese, 
Gibisnüd
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Zollikon - Projekte 2014

abgeschlossen

in Umsetzung

Projektierungsphase

in Verhandlung

abgebrochen

Teilprojekte

11.991 Rossweid
•	 Pflanzung Heckenelemente
•	 Verhandlung zusätzliche Strukturen

11.992 Rebrain	
•	 Verhandlung Anpassung Bewirtschaftung
•	 Ausholzung Waldrand

11.995 Wehrenbach	
•	 Ersatzpflanzung Eiche
•	 Planung Waldrand

Rotes Waldvögelein am Waldrand, Wehrenbach Blumenwiese, Ansaat 2010, Wilderberg

Artenreiche Feuchtweide, Rebrain Mauerfuchs auf Steinhaufen, Rossweid
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Zumikon - Projekte

abgeschlossen

in Umsetzung

Projektierungsphase

in Verhandlung

abgebrochen

Teilprojekte

Zittergras mit Käfer, Fadacher

Blumenpracht in Extensivweide, Rebrain

Entfernung von invasiven Neophyten, Tobelmüli

12.26	 Tobelmühli
•	 Übersaat Blumenwiese
•	 Begleitung neuer Bewirtschafter
•	 EK Aufwertungen 2013
•	 Pflanzung Sträucher
•	 Neophyten bekämpfen

12.981 Birchacker
•	 Ansaat Blumenwiese

12.982 Ries
•	 Ansaat Blumenwiese

12.983 Breitwies
•	 Begleitung Bewirtschafter Ansaat
•	 Ansaat Blumenwiese
•	 Abschluss Bewirtschaftungsvertrag

12.998 Rebrain Zumikon
•	 EK Ansaat 2013
•	 Brombeerkontrolle

12.999 Tobelhuus
•	 Planung und Pflanzung Hecke
•	 Pflegeplan erarbeiten
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Maur - Guldenen 

13.4.2	 Guldenen
•	 Begleitung Pflege Anfang 2014,  

Enzianförderung, Amphibienschutz
•	 Verhandlung Kanton, Abschluss Schutz-

verordnung, Übergabe Kanton
•	 Planung Erfolgskontrolle

Loipe, Schlittelpiste und Beobachtungssteg bleiben auch weiterhin fester Bestandteil der Guldenen

Verhandlungen Unterschutzstellung im November 2013, seit Juni 2014 überkommunales Schutzgebiet

abgeschlossen

in Umsetzung

Projektierungsphase

in Verhandlung

abgebrochen

Teilprojekte
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Öffentlichkeitsarbeit Siedlungsökologie
•	 Präsenz in lokaler Gärtnerei
•	 1 Exkursion
•	 1 Kurs für Gärtner und Strassenmeister
•	 2 Infotafeln
•	 12 Beratungen zum Thema Siedlungsökologie

Siedlungsökologie

Die Siedlungsökologie ist seit Aufnahme der The-
matik vor drei Jahren zu einem festen Bestandteil 
innerhalb des Naturnetzes geworden. Laufend 
werden die Angebote in den Bereichen Weiterbil-
dung für Fachpersonen, Exkursionen und Beratung 
ausgebaut. Die folgende Auflistung gibt einen 
Überblick über die Aktivitäten 2014 im Bereich der 
Siedlungsökologie. 

Auf der Chilewiese in Meilen halfen Freiwillige aus Meilen und Tschechien, sowie Konfirmanden und 
Konfirmandinnen bei der naturnahen Aufwertung der Aussenanlage mit. Professionelle Mitarbeit ge-
währleistete die Qualität.

Bereits zum zweiten Mal fand im Naturgarten der Anna Zemp-Stiftung in Männedorf die Führung„-
Glühwürmchen, Fledermäuse und Co“statt. Die vom Glühwürmchenspezialisten Stefan Ineichen gelei-
tete Nachtführung stiess auf reges Interesse und zog Personen aus den unterschiedlichsten Kreisen an. 
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Siedlungsökologie

Im Februar fand ein eintägiger Kurs zum Thema „Naturnahe Gärten“ in Herrliberg statt. Die Teilneh-
menden Fachpersonen aus der grünen Branche lernten hier was sie gezielt zur Artenförderung im Sied-
lungsgebiet unternehmen können. So wurden wertvolle einheimische Pflanzenarten gleichermassen 
vorgestellt wie Methoden um invasive Neophyten aus Gärten zu verbannen.

Erstmals spannte 2014 das Naturnetz mit der Gärtnerei van Oordt in Stäfa zusammen. Während der 
traditionellen Frühjahrsausstellung war das Naturnetz mit einem betreuten Stand präsent. Einheimische 
Stauden und Sträucher, sowie Samenmischungen und Insektenhotels warteten auf naturbegeisterte 
Besucherinnen und Besucher. 
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Siedlungsökologie 

Auf eine fast unglaubliche Artenvielfalt trifft der Besuchende im Park des Spitals Zollikerberg. In der Mager-
wiese wachsen 30-40 verschiedene Arten, was wiederum unzählige heimische Insekten und Kleinsäugetiere 
anzieht. Der Park umfasst nebst Blumenwiesen, zwei grosszügige Weiher und einen Hochstamm-Obstgar-
ten. Die Anlage ist öffentlich zugänglich und dient hervorragend zur Inspiration für die Umgebungsgestal-
tung von Mehrfamilienhaussiedlungen, Firmengelände und öffentlichen Anlagen. Das Naturnetz Pfannenstil 
nutzt die Anlage als Anschauungsobjekt für Exkursionen und Informationsveranstaltungen.

Das Naturnetz Pfannenstil bietet seit drei Jahren Beratungen zur ökologischen Aufwertung im Sied-
lungsgebiet an. Bei grösseren Anlagen wird als Produkt ein kurzes Konzept mit Vorschlägen zur Auf-
wertung abgegeben. Das Angebot richtet sich sowohl an Private wie an öffentliche Institutionen. 

Beispiel Aufwertungsvorschlag:

Im Pflanzbeet beim Eingang hat die Goldrute überhand 
genommen. Diese aus Amerika eingeführte Pflanze 
zählt zu den invasiven Neophyten. Das Pflanzbeet steht 
an prominenter Stelle beim Eingang.

Vorschlag: Gesamtes Pflanzbeet (samt Substrat) ausräu-
men. Auffüllung mit Wandkies/Splitt. Bepflanzung mit 
einheimischer, attraktiver Staudenbepflanzung. 

Pflanzenvorschlag: 
Blutweiderich (Lythrum salicaria)  
Storchschnabel (Geranium sanguineum)  
Thymian (Thymus pulegioides)  
Wolfsmilch (Euphorbia verrucosa)
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Siedlungsökologie

In Zumikon wurde im April 2014 im Auftrag der Gemeinde durch die quadra gmbh entlang der Al-
ten Forchstrasse auf 400 m2 eine einheimische Staudenbepflanzung realisiert. Bereits im Pflanzjahr 
konnten zahlreiche hübsche Blühaspekte beobachtet werden. Das Naturnetz Pfannenstil berät gerne 
Gemeinden und Private bei Fragen zur Anlage und Pflege von Rabatten mit einheimischen Pflanzen.

Auch im Bereich der Umweltbildung ist das Naturnetz Pfannenstil tätig. Eine von Vincent Sohni gelei-
tete Exkursion führte in die Weiherlandschaft im Tüftal in der Gemeinde Egg. Hier wurde den Schü-
lerinnen und Schülern der Schule Egg Spannendes über das Leben von Fröschen, Libellen und Co. 
erzählt.
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Naturnetz Pfannenstil - Jahresrechnung

A. Betriebsrechnung vom 1.1.2014 - 31.12.2014

Einnahmen:
Kantonsbeiträge Fr. 161'000.00
Gemeindebeiträge Fr. 284'090.95
Beiträge Naturschutzorganisation Fr. 16'188.00
Beitrag Fonds Landschaft Schweiz (FLS) Fr. 41'419.00
Beiträge von Stiftungen Fr. 10'400.00
Beiträge Zürcher Kantonalbank Fr. 15'699.00
Beiträge Gemeinden Administration Vernetzung Fr. 26'537.50
Zinsertrag Fr. 29.35
Diverse Einnahmen Fr. 33'374.95
Total Einnahmen Fr. 588'738.75

Ausgaben:
Sekretariat, Projektmanagement, Finanzbeschaffung Fr. 90'832.35
Spesen Sachbearbeiter Fr. 8'036.00
Entschädigung Projektleitung Fr. 6'910.00
Spesen Projektleitung Fr. 2'020.00
Entschädigung Rechnungsführung Fr. 1'500.00
Fachberatung Fr. 800.00
Planung Teilprojekte Fr. 80'925.90
Verhandlung Bewirtschafter, Bauleitung Fr. 89'181.10
Erfolgskontrolle Fr. 4'961.30
Öffentlichkeitsarbeit Fr. 27'658.25
Administration Vernetzung Fr. 24'975.10
Siedlungsökologie Fr. 53'711.05
Richtplanung Fr. 8'505.05
Landschaftsqualität Fr. 24'973.65
Kommunikation, Information Fr. 9'080.90
Pflanzgutkosten Fr. 50'059.15
Arbeiten, Baukosten Fr. 97'012.85
Diverse Ausgaben Fr. 4'585.10
Total Ausgaben Fr. 585'727.75

Total Einnahmen Fr. 588'738.75
Total Ausgaben Fr. 585'727.75
Einnahmenüberschuss Fr. 3'011.00

Pflegeaufwand, Baukosten ausserhalb Naturnetz-Buchhaltung
Bewirtschaftungsbeiträge Naturnetz-Flächen Gemeinden Fr. 194'000.00
Vernetzungsbeiträge Bund und Kanton, ausgelöst durch Naturnetz Fr. 486'000.00
Vernetzungsbeiträge Gemeinden, ausgelöst durch Naturnetz Fr. 29'000.00
Landschaftsqualitäts-Beiträge Bund und Kanton, ausgelöst durch Naturnetz Fr. 325'000.00

Arbeiten, Pflegeaufwand Landwirte Fr. 1'034'000.00

Naturnetz Pfannenstil  -  Jahresrechnung 2014
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Kommentar zur Jahresrechnung 
Die Jahresrechnung ist ausgeglichen und schliesst mit einem kleinen Einnahmenüberschuss. Zum ersten 
Mal werden dieses Jahr die Bewirtschaftungsbeiträge von Bund, Kanton und Gemeinden an die Bewirt-
schafter der Projektflächen in der Jahresrechnung aufgeführt. Ersichtlich ist, dass diese ein Mehrfaches 
der Baukosten betragen und ebenfalls als Output der Planungsarbeiten zu betrachten sind. 

B. Bilanz per 31.12.2014

Stand Stand Saldo
31.12.2013 31.12.2014

Aktiven
Zürcher Kantonalbank 53'361.52 30'773.32 -22'588.20
Verrechnungssteuer 85.85 10.30 -75.55
Transitorische Aktiven 96'082.85 170'796.00 74'713.15

149'530.22 201'579.62 52'049.40

Passiven
Vorschuss Gemeinde Meilen 40'000.00 40'000.00 0.00
Transitorische Passiven 106'131.30 155'169.70 -49'038.40

146'131.30 195'169.70 -49'038.40

Zusammenzug
Total Aktiven 149'530.22 201'579.62 52'049.40
Total Passiven 146'131.30 195'169.70 -49'038.40
Reinvermögen 3'398.92 6'409.92 3'011.00

Rechnungsabschluss 2014

Total Einnahmen Betriebsrechnung 588'738.75
Total Ausgaben Betriebsrechnung   585'727.75
Einnahmenüberschuss 3'011.00
Reinvermögen per 31.12.2013 3'398.92
Reinvermögen per 31.12.2014 6'409.92

 
10.2.2015 / foe Der Rechnungsführer:

Erich Forster
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Presse - Echo

Zürichsee-Zeitung, 17. Januar 2014
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Zürichsee-Zeitung, 26. März 2014

4 dorfleben Zürichsee-Zeitung beZirk Meilen
Mittwoch, 26. März 2014

„Der Kampf des Lebens ist zu Ende, Meilen, 25. März 2014
vorbei ist aller Erdenschmerz,
nun ruhen deine fleissigen Hände,
still steht ein liebes Vaterherz.“

Mit grosser Trauer nehmen wir Abschied von meinem lieben Vater,
Schwiegervater und Opa und unserem lieben Bruder.

Peter Herbert Ausborn
18. September 1941 bis 20. März 2014

Nach mühsamer Krankheit hast du uns verlassen und hinterlässt eine tiefe
Wunde. Du fehlst uns.

Andreas und Barbara Ausborn mit Jann
Margot und Willi Blender
Marie Luise und Herbert Stölting
Karin Frischmuth

Traueradresse: Familie Ausborn, Walderstrasse 78, 8630 Rüti

Die Urnenbeisetzung findet am Freitag 28. März 2014 um 11:00 Uhr im kleinen
Familien- und Freundeskreis auf dem Friedhof Meilen statt.

Senioren entdeckten
Bewegtes und Bewegendes

herrliberg. Rund 50 Perso-
nen des Seniorentreffens folg-
ten der Einladung zum Besuch
der Stadt Zürich. Im Haus «Zum
blauen Himmel», beim Stamm-
haus der Zunft zur Letzi, befin-
det sich eine bemerkenswerte
Ausstellung.
Gestaltung undMalereien der

Räumlichkeiten repräsentieren
den Besitz von Hans Heinrich
Lochmann um 1574 – auf dem
Höhepunkt seinerMacht. Eswar
spannend, der Familienge-
schichte und der Entwicklung
der Zunftherrschaft Zürichs bis
zum heutigen Sechseläuten zu
folgen.MitmodernenPräsenta-
tionsmitteln wie multimedialen
Projektionen werden die Besu-
cher in die wechselhafte Ge-
schichte desZunftwesens einbe-
zogen. Sitzend in einem zeitge-
mässen Nauen wird man zu
einer virtuellen Bootsfahrt auf
der Limmat entführt. Eine Zeit-
spanne von 700 Jahren lässt sich
mit diesen bewegten Bildern
historisch genau und anschau-
lich nacherleben.

Tapas und Paella kamen als
Mittagsverpflegung inder altehr-
würdigen«Bodega»zubesonde-
rer Geltung. Denn der Familien-
betrieb mit uralten Weinkellern
unterdemBodendesNiederdor-
fes gehört zu den historisch be-
deutendenGaststättenZürichs.
Bewegende Eindrücke ver-

mittelte der nachmittäglicheBe-
such des Grossmünsters. Die
sieben Achatscheiben und die
fünf Farbglasfenster vonSigmar
Polke (1941–2010) nehmen Be-
zug auf die im Chor schon vor-
handenen Weihnachtsfenster
vonAugustoGiacometti. Sigmar
Polke hat seine Fenster teils mit
traditioneller, teils mit neuen,
experimentellen Verfahren in
Glas ausgeführt. Jedes Fenster
spricht eine andereSprache, hat
eine besondere Botschaft. Der
bewegte und bewegende Aus-
flug beglückte die Reisegruppe
sehr, undmanch einTeilnehmer
fragte sich, warum er diese Se-
henswürdigkeiten nicht schon
früher entdeckt oder bewusst
wahrgenommen hatte. (e) Im Haus «Zum blauen Himmel» sahen die Senioren eineWandmalerei mit Mann, der an der Pfauenfeder als kaiserlicher Landsknecht zu erkennen ist. Bild: zvg

Rotarier pflanzten 40 Bäume
herrliberg. 30 Rotarier des
RotaryClubs Küsnacht trotzten
amvergangenenSamstag dem
schlechten Wetter und unter-
stützten den Bewirtschafter
Peter Bösch tatkräftig bei der
Pflanzung von 40 Apfel-, Bir-
nen-, Kirsch- undZwetschgen-
bäumen.Die Pflanzaktion fand
in Wartshalden in Herrliberg
statt und wurde vom Natur-
netz Pfannenstiel organisiert
und durchgeführt.
Zu Beginn begrüsste Ueli

Küpfer, Projektleiter des Na-
turnetzes Pfannenstiel, die
freiwilligenHelfer und bedank-
te sich für ihren Einsatz trotz
des schlechten Wetters. Nach
einer Einführung und einer ge-
meinsamen Pflanzung eines
Baumes konnte die Arbeit be-
ginnen.
Löcher hatte Peter Bösch be-

reits im Voraus mit einem Erd-
bohrer ausgehoben. Allerdings
waren diese noch viel zu klein,

und so begann das grosse Gra-
ben. In die vergrösserten Pflanz-
gruben wurde dann das feinma-
schige Drahtgitter hineingelegt,
welches die gefrässigen Mäuse
davon abhält, die zartenWurzeln
der Obstbäume abzunagen. Ein
Pfahl zur Befestigung wurde
eingeschlagen und der Baumauf
die richtige Höhe gepflanzt.
Trotz Regenswurden die Bäu-

me angegossen, denn nur so
werden die beim Pflanzen ent-
standenen Hohlräume wieder
ganz mit Erde gefüllt. Als Ab-
schluss wurde ein Schutz gegen
Wildschäden montiert, da die
jungen Bäume fürWild undVieh
einen Leckerbissen sind.
Der Bewirtschafter Peter

Bösch undMichiel Hartman vom
Projektteam Naturnetz Pfan-
nenstiel sind vom Resultat be-
geistert. Die Freiwilligen haben
grossen Einsatz gezeigt und die
40 Bäume schneller als geplant
gepflanzt. (e)

Mit viel Teamarbeit standen amSchluss 40 neueObstbäume in Herrliberg. Bild: zvg
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Ausstellung ohne 
Künstlernamen
Am Samstag, 29. November, fin­
det im Kunstraum Egg von 16 
bis 19 Uhr die Vernissage der 
Ausstellung «Nameless 50/50» 
statt. Die Gruppenausstellung 
dauert danach bis 11. Januar 
2015. Die Werke werden ohne 
ersichtlichen Bezug zum je weili­
gen Künstlernamen gezeigt. 
«L’art pour l’art» stehe im Vor­
dergrund. Die Werke stammen 
von 23 Künstlern der erweiter­
ten Region Zürich. Sie geben 
einen Überblick in aktuelles 
Kunstschaffen, verschiedene 
Ausdrucksformen und Arbeits­
techniken. Neben Malerei, 
Skulptur/Plastik und Fotografie 
werden auch medienübergrei­
fende Werke in der Ausstellung 
zu  sehen sein. Viele der Künstler 
werden an der Vernissage an­
wesend sein und für die Beant­
wortung allfälliger Fragen zur 
Verfügung stehen. (reg)

Obstbaumpflanzung 
trotz starkem Nebel
Vergangenen Samstag pflanzte 
das Naturnetz Pfannenstil mit­
hilfe von zehn freiwilligen 
 Helfern des Natur­ und Heimat­
schutzvereins Egg 26 Obst­
bäume. Die Apfel­, Birnen­, 
Kirsch­ und Zwetschgenbäume 
sowie zwei Bäume der Wildobst­
sorte Speierling wurden trotz 
starkem Nebel erfolgreich ge­
pflanzt. (reg)

Wurde 1948 gebaut: der «Zähni»-Wagen am Bahnhof Forch. Bild: zvg

Oldtimer im Advents-Einsatz
EGG Seit über zehn Jahren fährt der Oldtimerzug des Vereins 
zur Förderung historischer Forchbahnfahrzeuge in der 
Adventszeit von Esslingen nach Zürich. Was früher ein 
gängiges Fortbewegungsmittel war, wird heute speziell 
zelebriert.

Philipp Burkart

Seit über zehn Jahren finden die 
Adventsfahrten von Esslingen 
in die Zürcher Innenstadt statt. 
Die Route verläuft von Esslin­
gen über Zürich Stadelhofen, 
Bahnhofstrasse und Limmat­
quai zurück nach Esslingen. 
«Viele finden die alten Holzsitze 
bequemer als die neuen, wei­
chen Sitze in den Zügen», sagt 
Marcel Barufke, Präsident des 
Vereins zur Förderung histo­ 
rischer Forchbahnfahrzeuge 
(VHF).
Die Gemütlichkeit in den Forch­
bahn­Oldtimern hinge aber 
auch zu einem grossen Teil vom 
Zugchauffeur ab. Die Advents­
fahrten finden mit dem soge­
nannten «Zähni»­Wagen statt, 
der im Jahr 1948 erbaut wurde. 
Er bietet 40 Sitzplätze. Insge­
samt haben etwa 100 Personen 
Platz. 

Komplizierte Handhabung
Die Handhabung des Fahrzeugs 
sei nicht einfach für jemand, der 
selten damit zu tun habe. «Man 
muss vieles selber machen im 

Vergleich zu den heutigen Zü­
gen, wo die Elektronik die Be­
dienung einiges erleichtert», sagt 
Barufke. «Man 
kann es mit der 
unterschiedlichen 
Bedienung eines 
Holzherds und 
eines Elektro­
herds verglei­
chen. Heute können viele nicht 
mehr mit einem Holzherd um­ 
gehen.»
Barufke ist seit 20 Jahren im 
Vorstand des Vereins. Deshalb 
sei bei ihm die Handhabung der 
Oldtimer in Fleisch und Blut 
übergegangen. «Viele haben 
keine Nerven für die kompli­
zierte Bedienung der alten 
Züge», sagt der Präsident des 
VHF. Das Fahrzeug solle dem­
nächst etappenweise saniert 
werden, damit es auch für die 
Zukunft gerüstet ist.

Viele Passivmitglieder
1993 wurde der Verein zur För­
derung historischer Forchbahn­
fahrzeuge gegründet. «Wir sind 
80 Mitglieder, die meisten davon 
jedoch passiv», sagt Barufke. 

«Viele von uns arbeiten bei der 
Forchbahn.» Nebenbei sorgen 
diese Mitarbeiter für den Unter­
halt der Oldtimer. Sie machen 
den Service.

Gäste aus der ganzen Schweiz
Die Adventsfahrten seien die 
wichtigsten Aktivitäten, die der 

Verein ausführe. 
Zusätzlich seien 
sie an der jähr­ 
lichen Egger 
Chilbi vertreten. 
Dort betreiben 
sie ein Bistro. 

Die übrigen Monate stellt der 
VHF seine Dienste regelmässig 
dem Zürcher Trammuseum zur 
Verfügung. Dabei werden ver­
schiedene Extrafahrten in und 
um Zürich durchgeführt.
«Die Advents­Extrafahrten sind 
seit jeher gut besucht», sagt 
Barufke. Es seien jeweils viele 
Gäste aus dem Zürcher Oberland 
vertreten. Weiter kämen Zuglieb­
haber aus der ganzen Schweiz. 
«Manche Besucher reisen sogar 
aus Basel und Bern an.»

Adventsfahrten mit Forchbahn-Oldtimer: 

28. und 29. November, 5. und 6. Dezem-

ber sowie 12. und 13. Dezember, jeweils 

um 18.55 Uhr ab Esslingen; am Samstag 

zusätzlich ab 16.25 Uhr.

www.vhf-egg.ch
Körpereinsatz ist gefordert. Bild: zvg

«Viele haben keine 
Nerven für die kom-
plizierte Bedienung.»
Marcel Barufke

Zürcher Oberländer  
4. November 2014
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Zürcher Oberländer 10. April 2014
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Zürichsee-Zeitung, 29. April 2014
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Zürichsee-Zeitung, 30. April 2014
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Zürichsee-Zeitung, 24. Mai 2014, Fortsetzung auf nächster Seite
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Zürichsee-Zeitung, 27. Juni 2014
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Frühere Entwässerungsgräben wurden geflutet: Das Naturnetz Pfannenstiel um Projektbearbeiter Winu Schüpbach (rechts) hat in Zusammenarbeit mit dem Revierförster Alex Singeisen
(Mitte) und der Waldkorporation Männedorf, vertreten durch Felix Rusterholz (links), mehrere Tümpel im Männedörfler Wald erstellt. Kurt Heuberger

Neue Weiher
für Grasfrösche und Molche
MännedoRf Im Chrüzlenboden in Männedorf gibt es neue
Weiher. Das Naturnetz Pfannenstiel hat diese an feuchten
Orten im Wald erstellt. Sie sollen Amphibien und Pflanzen
anziehen, die ursprünglich dort zu Hause waren.

Feuchte Stellen im Wald waren
früher unbeliebt bei Waldbesit-
zern,die ihrenHolzertragerhöhen
wollten. Fichten und Buchen ge-
ben besseres Holz sind ertragrei-
cheralsdiejenigenBäume,diesich
im feuchten Boden wohlfühlen.
Deswegen wurden solche Stellen
oft trockengelegtundmitBäumen
bepflanzt, die nicht standortge-
recht sind. SoauchaufTeilflächen

im Waldgebiet Chrüzlenboden in
Männedorf. Dort wurden Gräben
gebaut, um das Wasser abfliessen
zu lassen.
Seit kurzem sind die Gräben –

besonders nach Regen – wieder
voll mit Wasser. Das Naturnetz
Pfannenstiel hat in Zusammen-
arbeitmit demRevierförster und
derWaldkorporationMännedorf,
derdasWaldstückgehört,mehre-

re kleine Weiher erstellt. Dafür
wurden Fichten gefällt, die Grä-
ben erweitert unddasWassermit
Lehmriegeln gestaut.Gesternhat
eine Begehung bei einem der
Tümpel stattgefunden.

Libellen, Kröten und Erlen
«Bereits heute leben ein paar
Grasfrösche imWeiher», sagtWi-
nu Schüpbach, Projektbearbeiter
beimNaturnetzPfannenstiel. An-
dere Tiere sollen folgen wie Berg-
molche oder Erdkröten. Auch Li-
bellenarten und weitere Wasser-
bewohnerwerdensich imTümpel

zu Hause fühlen. Erlen, Weiden
und andere Pflanzen, die natürli-
cherweise in diesem Gebiet vor-
kommen, können nun wieder
wachsen. Nicht zuletzt sollen sich
auchSpaziergängeramWeiherer-
freuen, der direkt an einem Weg
gelegen ist. Finanziertwurdendie
Arbeiten, die mehrere Tausend
Franken kosteten, von der Fach-
stelle Naturschutz, dem Fonds
Landschaft Schweiz und der Ge-
meindeMännedorf inZusammen-
arbeitmit derWaldkorporation.
DieWeiher sind Teil eines Pro-

jekts, bei demselteneWaldstand-

orte in Männedorf vernetzt wer-
den. Trockenwiesen, Riedgebiete
und Böschungen werden mit
Waldstrassen verbunden.
So werte man die Gebiete als

Lebensraum für Amphibien, Rep-
tilien, Kleinsäuger und Insekten
auf, sagt Schüpbach. «Schmetter-
lingeetwasinddaraufangewiesen,
dass ihrLebensraumvernetzt ist.»
AuchdergenetischeAustauschbei
Amphibien sei nur gewährleistet,
wenn der Abstand zwischen den
Gewässernnicht zugross sei.Des-
wegen sind im Gebiet weitere
Tümpel geplant. KatrinMeier

Wädenswiler Golfplatz-Projekt
spaltet die SVP
WädensWil Die SVP
Wädenswil fasst keine Parole
zur Abstimmung vom 30. No-
vember über den geplanten
Golfplatz in der Beichlen.
Gegner und Befürworter des
Migros-Projektes halten sich
in der Partei fast die Waage.

Erstmals hat die SVPWädenswil
eine schriftliche Abstimmung
unter den Parteimitgliedern
durchgeführt. Die Ortspartei
wollte in Erfahrung bringen, was
die Parteibasis vom Golfprojekt
in der Beichlen hält. Dies, weil
der geplante 18-Loch-Golfpark
schon bei den SVP-Gemeinde-
ratsmitgliedern und im Partei-
vorstand für viel Gesprächsstoff
gesorgt hat, wie die Partei mit-
teilt.
Die Rücklaufquote sei mit 43

Prozent erfreulich, heisst es wei-

ter. Von der SVP haben sich bis
anhin mehrheitlich Gegner zu
Wort gemeldet, so gehört auch
der Präsident des gegnerischen
Komitees, PeterBossert, der SVP
an. Das Resultat lässt deshalb
aufhorchen: Für das Golfprojekt
stimmten 47,6 Prozent, 52,4 Pro-
zent votiertendagegen. Aufgrund
dieses knappen Ausgangs habe
der Vorstand beschlossen, die
Zahlen zu veröffentlichen.

Selber eine Meinung bilden
Die Partei beschliesst nicht die
Nein-Parole, wie der IG-Präsi-
dent am Wochenende anlässlich
einer Veranstaltung der Gegner
sagte. Vielmehr verzichtet die
Partei ausdrücklich darauf, eine
Parole herauszugeben. Die Mit-
glieder seien gebeten, sich selber
eine Meinung zu bilden, teilt die
Partei in einerMitteilungmit.

Sie habe nichtmit so vielen Ja-
Stimmen gerechnet, räumt SVP-
Parteipräsidentin Christina Zur-
fluh ein. «Der Golfpark ist und
bleibt ein emotionales Thema»,
sagt sie. AusSicht derSVPgebees
weder juristische Hindernisse
noch eindeutige politische Argu-
mente ausschliesslich für oder
gegen einenGolfplatz.
Ein weiterer Grund für die di-

vergierendeMeinung in der Golf-
platz-Frage sieht die Parteipräsi-
dentin in der Zusammensetzung
der Mitglieder. Die SVP vertrete
nicht nur den Bauernstand, der
grossmehrheitlich gegen den
Golfpark und für den Erhalt des
Kulturlandes einstehe. Auch das
Gewerbe sei gut vertreten. Mit
diesem Vorgehen trage die Partei
beidenGruppierungenRechnung.
Ausser der SVPWädenswil hat

sicherstdieSektioninRichterswil

zur Golfplatz-Abstimmung ge-
äussert. InderNachbargemeinde
hat die SVP eine dezidierte Mei-
nung.DieSVPRichterswil gibt die
Nein-Parole heraus. Der Ent-
scheid sei nicht einstimmig, aber
klar und deutlich gefallen, sagt
Parteipräsident Reto Schärer. Im
Unterschied zuWädenswil profi-
tiere in Richterswil und Samsta-
gern kein Landwirt vom Migros-
Golfprojekt. Hingegen befürchte
der eine oder andere, ihm werde
sein gepachtetes Land gekündigt,
damit es der Eigentümer zu
einem höheren Preis an einen
anderen Bauern verpachtet, des-
sen Land dem Golfplatz zuge-
schlagenwurde.
DieAbstimmungüber denEin-

tragdesGolfplatzes imregionalen
Richtplan findet am 30. Novem-
ber in allen zwölf Bezirksgemein-
den statt. DanielaHaag

EtWAS GEHört?

Etwas Neues oder Ausserge-
wöhnliches in der Region gese-
hen, was viele Leserinnen und
Leser der «Zürichsee-Zeitung»
interessieren könnte? Rufen Sie
einfach die Regionalredaktion
an: Telefon 044 9285555. zsz

Christliche
Bühne im
Bibelheim
MännedoRf Auch in diesem
Herbst bekommt das Thema
Theater imBibelheimMännedorf
eine Bühne. Darauf soll christli-
che Verkündigung auf künstleri-
sche Weise dargestellt werden.
EinmalmehrwurdedasTournee-
theater Die Boten, eine christli-
che Bühne, dazu eingeladen. Am
ersten Abend werden die Schau-
spieler der Familie Dentler ver-
schiedene Texte zum Thema Le-
ben und Glauben rezitieren und
spielen.Dominik undSarahHen-
nig (-Dentler) werden dazu ein
musikalischesProgrammbestrei-
ten.
In einer Tonbildschau (zweiter

Abend) lassen Die Boten die Ge-
schichte ihrer Arbeit Revue pas-
sieren und geben damit einen
kleinen Einblick auf 58 Jahre
Tourneetheater frei. Da werden
auch mal heitere Anekdoten zu
vernehmen sein, nebst ernsten
und herausfordernden Situatio-
nen. Noch offen ist, ob sich am
Sonntagabendgottesdienst in der
Kapelle des Bibelheims auch Zu-
schauer auf der Bühne beteiligen
werden,wennes umRollenspiele
undMasken geht. e

Bibelheim, Hofenstrasse 41,
Männedorf. Freitag, 7.November,
19.30 Uhr, «Musik und Szenen»;
Samstag, 8.November, 19.30 Uhr,
Tonbildschau; Sonntag, 19 Uhr,
Gottesdienst. Eintritt frei, Kollekte.
www.bibelheim.ch.

Burn-out
und
Kreativität
Zollikon WasBurn-out ist und
wie man ihm mit Selbstfürsorge
begegnen kann, diesen Fragen
geht der Theologe Michael Pfaff
in seinem Vortrag morgen Mitt-
woch in Zollikon auf Einladung
des Vereins Kind & Kunst nach.
Spannend ist, dass die Förderung
der Kreativität in der Jugend ein
Mittel gegen das Burn-out sein
kann, indem sie eine gute Grund-
lage für die Selbstfürsorge sein
kann. Über die Förderung der
Kreativität in der Jugend spricht
zudemdieÄrztinLisaPecho.Pfaff
ist LeitenderArzt inderPrivatkli-
nikHoheneggund stellvertreten-
der ärztlicher Leiter des Ambu-
lantenZentrumsder gleichenKli-
nik in Zürich. e

Mittwoch, 5.November, 18 Uhr,
Gemeindesaal, Kostenbeitrag
20 Franken.

Boiler
schon mal
entkalkt?
...mobile Werkstatt – schon unterwegs

044 261 66 44

c-
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ch

www.goldenbohm.ch

Anzeige
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50 Aussteller
zeigen Waren
Männedorf Während ganz
Männedorf und viele Gäste aus
derRegion sich amtraditionellen
Christchindli-Määrt treffen, bie-
ten über 50 Ausstellerinnen und
Aussteller von nah und fern ihr
abwechslungsreiches Sortiment
an: von Adventskränzen über
Keramik, Glaswaren, Kristalle,
Schmuck, Spielsachen und origi-
nelle Weihnachtsgeschenke aus
fairem Handel bis hin zu ausge-
suchten Köstlichkeiten für den
Gaumen, wie Fischspezialitäten,
Nusstorten oder Chutneys. Viele
Ständebieten fürdengrossenund
kleinen Hunger ein reichhaltiges
Angebot an Verpflegungsmög-
lichkeiten an. Die Fachgeschäfte
an der Kugelgasse sind in dieser
Zeit geöffnet. e

Freitag, 5. Dezember, 15 bis 21
Uhr, und Samstag, 6. Dezember,
10 bis 17 Uhr.

Kasper trifft
Samichlaus
Männedorf In Männedorf
findet amWochenende imKeller
des Jugendsekretariats ein Kas-
perlitheater statt. Der Sami-
chlaustag steht vor der Tür, und
alle,ob gross, obklein, freuen sich.
Grossmutter, die in letzter Zeit
schlecht schläft, hat sich vom
Samichlaus einneuesKräuterkis-
sen gewünscht. Doch auch Hexe
Wackelzahn verfolgt ungeduldig
die Ankunft des Samichlaus. In
einem günstigen Moment stiehlt
die listige Hexe das Geschenk.
Wie gelingt es wohl Kasper und
seinen Freunden, der Hexe Wa-
ckelzahn das gestohlene Ge-
schenk wieder zurückzuholen?
DasKasperlitheater «Kasper und
derSamichlaus»wird gespielt von
Marianne undNielsMöllebaek. e

Samstag, 6. Dezember, 14 und
16 Uhr, Keller des Jugendsekreta­
riats Männedorf. Kasse am Auf­
führungsort.

Bräuche in der
Adventszeit
Küsnacht BarbaraHutzl-Ron-
ge, Autorin der kulturhistori-
schen Reiseführer «Magisches
Zürich» und «Magischer Boden-
see», spricht bei ihrem Vortrag
«Samichlaus, LuziaunddieHeili-
gen Drei Könige» in Küsnacht
über Brauchtum in der Advents-
und Weihnachtszeit. Anschlies-
send gibt es Glühwein und Tee. e

Montag, 8. Dezember, 19 Uhr, ref.
Kirchgemeindehaus Küsnacht.

Weniger Bäume sorgen
für vielfältige Flora
Küsnacht AmWulphügel im Küsnachtertobel steht der
einzige natürliche Föhrenwald am Pfannenstiel. In einem
Gastbeitrag erklärt ETH-Professor Rolf Holderegger, warum
Auslichtungen dessen Artenvielfalt erhalten.

Natürliche Föhrenwälder sind
SchatzkammernderArtenvielfalt
– aber selten im Schweizer Mit-
telland. Wie kommt diese Arten-
vielfalt zustande? Föhrenwälder
wachsen meist auf steilen, rut-
schigen Hängen. Auf engstem
Raum findet sich ein Mosaik
von verschiedenen Lebensräu-
men: Felsbänder, Offenboden,
wiesenartige Stellen, Gebüsche
und Föhrenwald. Damit dieses
Lebensraum-Mosaik erhalten
bleibt, müssen immer wieder
neue offene Stellen entstehen
und Föhrenwaldpartien abster-
ben oder abrutschen. Nur dieses
ständigeEntstehenundVergehen

ermöglicht das Überdauern des
Lebensraum-Mosaiks. Fehlt die-
se Dynamik, entwickeln sich die
lichtenFöhrenwälder zudunkeln
Wäldern. Damit erlischt auch
ihre Artenvielfalt.

Seltenheit am Pfannenstiel
Ziemlich häufig kommen Föh-
renwälder am Üetliberg und ent-
lang der Albiskette auf steilen
Hängen und Geländerippen vor.
Am Pfannenstiel ist nur ein ein-
ziger natürlicher Föhrenwald
bekannt: Dieser wächst auf dem
steilen Felsgrat der Burgruine
Wulp im Küsnachter Tobel. Da
demKüsnachterTobelwegender

Bachverbauungen die natürliche
Dynamikheuteweitgehend fehlt,
wurde dieser Föhrenwald immer
dunkler und drohte seine bemer-
kenswerteFlora zuverlieren. Soll
diese erhalten werden, kann der
Menschdieheute fehlendeDyna-
mik nachahmen, indem er für
Licht imFöhrenwald sorgt.
Darum lichteten die Holzkor-

poration Küsnacht und das
Naturnetz Pfannenstiel im Win-
terhalbjahr 2013/14 den Föh-
renwald am Wulphügel aus.
Unterstützt wurden sie durch
Freiwillige der Firma Novelis,
Zivildienstleistende, den Ver-
schönerungs- und den Natur-
schutzverein Küsnacht, die Göh-
ner-Stiftung, den Fonds Land-
schaft Schweiz unddieFachstelle
Naturschutz desKantons Zürich.
Dank den forstlichen Eingriffen,

dem Fällen von Bäumen und Zu-
rückschneiden von Sträuchern
gelangt jetzt mehr Licht in den
Föhrenwald; die lichtliebende
Flora hat wieder bessere Lebens-
möglichkeiten.

Alle Pflanzen erfasst
NachdemAuslichtenwurde2014
die gesamte Flora des Föhren-
walds am Wulphügel erfasst. Auf
weniger als einer Hektare kom-
men200Pflanzenartenvor–eine
sehr hohe Zahl. Darunter finden
sich viele Pflanzenarten, die in
der Pfannenstielregion selten
sindoder sogarnurhier angetrof-
fen werden. Dazu zählen bei-
spielsweise die Bärenschote, der
TraubenpippauoderdieKnollen-
Kratzdistel. Nicht nur Pflanzen,
auch vielen Tieren oder Pilzen
bietet der Föhrenwald am Wulp-

hügel Lebensraum, so etwa der
Ochsenzunge, einem auffällig
fleischfarbenen Pilz an Eichen,
oderderWestlichenHeideschne-
cke, einerArt derTrockenwiesen.

Vergleich in ein paar Jahren
In einigen Jahren wird die Flora
des Wulphügels erneut erhoben.
Aus dem Vergleich der zwei Auf-
nahmenkanndannbeurteiltwer-
den, ob sichdieFlora imSinnedes
Naturschutzes positiv entwickelt
hat. Die ersten Erfolge sind je-
doch bereits heute sichtbar: So
viele Fransenenziane wie dieses
Jahr haben am Wulphügel seit
langer Zeit nicht mehr geblüht.
Dass gerade der Fransenenzian,
als Charakterart der Föhrenwäl-
der, im Küsnachter Tobel wieder
vermehrt blüht, ist bemerkens-
wert. Rolf Holderegger

Im ausgelichteten Föhrenwald am Küsnachter Wulphügel gibt es rund 200 verschiedene Pflanzen. Erwin Schüpbach

Die Ochsenzunge kommt an Eichen vor. Rolf Holderegger

Die Früchte der Bärenschote erinnern an Krallen. Rolf Holderegger
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Der Samichlaus macht
Halt am Paradeplatz!
Am 6. Dezember 2014 von 14 bis 16 Uhr sind der
Samichlaus und sein Esel Fridolin bei Sprüngli

am Paradeplatz zu Besuch und haben ein Geschenk
für Gross und Klein dabei. Kommen Sie

mit Kindern und Enkeln, wir freuen uns auf Sie!

Anzeige
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